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Welt-Vegan-Tag – 1. November 
  

Anläßlich des Weltvegantags informiert 
die Tierrechtsinitiative „Maqi – für Tier-
rechte, gegen Speziesismus“ in meh-
reren europäischen Städten über Ve-
ganismus. 

 Die britische Vegan Society rief 
1994 anläßlich der Einführung des 

Worts „vegan“ 
in die englische 
Sprache den 
„Weltvegantag“ 

ins Leben, der seither an 
jedem 1. November begangen 
wird. 

„Wer nicht vegan lebt, tötet 
Rinder und Hühner“, bringt 
Maqi es auf den Punkt. Ein 
Mensch konsumiert in 

Deutschland durchschnittlich im Lauf seines Lebens 
die Körper hunderter Tiere, nicht „nur“ sechshundert 
Hühner und sieben  Rinder, sondern auch Schweine, 
Schafe, Truthühner, Gänse usw. Hinzu kommen die 
Leichen vieler anderer Tiere, darunter unzählige 
Fische, deren Zahl nicht zu ermitteln ist, da sie so 
wenig als  Individuen wahrgenommen werden, daß 

sie in den offiziellen Statistiken nur in Tonnen 
bemessen werden sowie die Tatsache, daß allein für 
den Eikonsum siebzig Hennen jeweils ein Jahr leiden, 
um dann getötet zu werden, und ebenso viele 
männliche Kücken unmittelbar nach dem Schlüpfen 
vergast  oder vermust werden. Rechnerisch leidet 
eine Henne für ein Ei – gleich, ob in der Pfanne, in 
Eiernudeln oder  Keksen – mehr als einen Tag, für 
einen Liter Milch eine Kuh eine Stunde, für ein Kilo 

Käse oder ein Pfund Butter einen 
halben Tag. Ein gewöhnliches Stück 
Kuchen bedeutet, eine Kuh eine Stun-
de und ein Huhn acht Stunden zu 
mißhandeln.  

Daran ändern auch angeblich ver-
besserte Methoden der Gefangenhal-
tung nichts. Immer mehr Menschen 
erkennen, daß dies ethisch inak-
zeptabel ist, und leben daher vegan. 
Veganismus ist eine Lebensweise, bei 

der der Konsum aller 
„Tierprodukte“ abgelehnt 
wird. Dies betrifft neben 
der Ernährung z. B. auch 
Kleidung und andere Ge-
brauchsgegenstände aus 
Haut und anderen Tier-
produkten („Leder“, „Se-
ide“, Tier„wolle“ usw.).  

Maqi ruft daher dazu 
auf, in Zukunft keine 
Tiere mehr zu auszu-
beuten und umzubrin-
gen. Kurz: vegan zu 
leben. 

Weitere Informatio-
nen im Internet unter veganismus.de/weltvegantag. 

 
Maqi – für Tierrechte, gegen Speziesismus setzt sich für 
eine Verwirklichung der Tierrechte (so etwa das Recht auf phy-
sische und psychische Unversehrtheit), die Abschaffung der Dis-
kriminierung aufgrund der Zugehörigkeit zu einer Spezies (analog 
zu Antirassismus und Antisexismus) und die Etablierung einer 
veganen Gesellschaft ein. 

  


